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tin Sedeinken oder

„ febelhafte Filmidee “

heit es nicht als persönliche Be -

se fabelhafte idee von der
kilm-

freundlichen Prũfung zugeschickt

nicht eingenommen
— —

bei kleigt die Fililmit Wübetle üöber zunehmenden Mangel an

ind Filmstoffenl Wie reimt sich das zusammen ?

Zü einem goten Ffilm gehören drei Dinge . Erstens Bilder ,
zWeitens Bilder und drittens Bilder . Der Jonfiim trotz seiner

— Bereicherung der filmischen Ausdrucksmittel durch

Sproche , Seräusch und Musik — hat an dieser Grundvordus -

des Filims nichts geändert . Eine gute Filmidee mußß

bildhefte idee sein . Das eigentliche Seschehnis kann

s0 spoannend und menschlich erschütternd sein birgt
m genzen Ablsuf nach die Röglichkeit 20 biid⸗

setrung

ist quch die dtemtoubbendste Handlung

Was uns das Lleben an Sutem oder Bõsem bringt , Wes wir in

der Literctur oder in der Zeitung lesen , erfassen Wir seinem

inhalt neich seelisch , es Wird uns zum inneten Erlebnis . Föhlen

Wit uns dadurch ergriffen , s0 glauben wir , dieseibe Wickung
mösse von diesen Ereignissen aqusgehen , wWenn wir sie im Film

Wiedergeben . Hier liegt der Fehlerl — Der Filim macht qus

einem Wirklichen Erlebnisvorgeng eW²as vollständig anderes

als er ſatsäöchlich ist ; er macht eine Reihe von Bildeindröcken

derdus , die in interessaontem Wechsel zur gewünschten Wirkung
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4 — ilmaufnahme “

hinföhren . Der seelische Vorgang wird , um als solcher zum

F
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Ausdruck gebracht zu Werden , von innen nach gußzen verlegt .
S0 erklärt es sich quch , doßß gerade die größten Werke der

drametischen Kunst ( Shakespecre , Goethe usw . ] füör den Film

ungeeignet sind . An sich ist es technisch möglich , eine Oper
oder Operette , so Wie sie quf der Sprechböhne abläuff , filmisch

dufzunehmen . Was freilich dabei herduskäme , wäre alles

mehr als ein Fiim . Mit der erzählenden Kunst ist es ebenso :

je höher die Qualität eines Romanes , um so schwerer seine

Obersetzung ins Filmische . Wir sehen : in unserer bunten Welt

der sich dröngenden Ereignisse , der ewig wechselnden Ge -

dleinken sind — „ filmische “ ldeen sehr selten . Die Filmideen

sind die erfolgreichsten , die gewissermoßzen in der luft liegen ,
die etW - is behandein , Wes im KAugenblick den iInteressen des

Püblikums entspricht .

Wẽenn sich nun aber doch einmdl eine idee als filmgeeignet
herciusgestellt hat , Weich Weiter Weg bis zum tönenden Bild

duf der leinvandl Der erste Norschlag wird zunöchst zum

Menuskript dusgedrbeitef . Das ist die Arbeit des filmdreimcei⸗

turgen . Der Gang der Handlung wird szenisch zerlegt , innerhalb

der Szene werden die einzelnen Bilder gendu gruppiert und

beschrieben . Jetat schon beginnt die Tätigkeit des Regisseurs . In

enger Zusdmmenarbeit mit dem Dramaturgen , dem Operoteur ,

dem Architekten und dem Musiker wird nun das Monbskript

zum Drehbuch umgeschaffen . Die Entstehung des drehreifen

Manuskriptes ist für den Fachmonn die grundlegende Hauptar⸗

beit . Was im Lichtspieltheater in einer kurzen Stunde vorũberzieht ,
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ist das Werk angestrengtester Arbeit vieler Mondte . Bei der

detdillierten Kleinarbeit , Wo oft Teilbilder von der Daver

einer halben Minute zum Gegenstand eingehender Diskussionen

gemacht Werden , erscheint es fast als ein Wunder , doß die

große Linie der könstlerischen Konzeption nicht zerstört wird .

Hieröber zu wachen , ist die vornehmste Aufgabe des Regisseurs .

Er moſz neben der Kenntnis jeder Einzelheit das Gonze , so Wie es

spöter cls Film erscheinenwird , stets im Seiste gegenwärtighuben .

Um nun gof GSrund des zu Papier gebrachten Filmes die

Aufnahmen im Atelier beginnen 2u können , wird das Drehbuch

gewissermaßzen zerrissen . Die Technik der Atelierdufnahme

nömlich bringt es mit sich , daſs der Filminhalt nach Dekorationen

gufgeteilt wird . Alle Szenen , die in der gleichen Dekoration

spielen , werden hintereinonder gedreht . Dann mußs die Deko -

ration einer anderen Platz machen , in der hierduf ebenfalis

wieder diè in ihr sich abspielenden Szenen agufgenommen

wWerden . Dieses Aufnehmen nach Dekorationen verlangt vom

Schauspieler ein großßzes Umstellungsvermögen . Er spielt nämlich

an einem Aufnahmetag 2. B. eine Szene qus dem Anfang , eine

Szene qos der Ritte , eine Szene dus dem Ende des Filmes

zusammenhanglos hintereinander Weg . Nur der Schauspieler ,

der seine Rolle im Zusaommenhang mit dem Gescmtfilm voll -

kommen in sich dufgenommen hat , bis 20 der Eindringlichkeit
eines wirklichen Erlebnisses , ist dazu in der lage , auf Kommondo

und ohne durch den Sang der Handlong dazo hingeleitet
worden zu sein , die jeweilig von ihm verlangte Situdction

lebendig zu gestalten . Hier liegt wieder eine der wichtigsten

Aufgaben des Regisseurs . Er nämlich , als der eigentliche fräger

des GesaomWerkes , muſz es verstehen , jene innere Gleichmäößig -
keit der schauspielerischen Leistung zu erreichen . Denn , Wie der

redle Vorgong innerhalb der Szene durch die photogrophische

Linse eine fiefgehende Veränderung erfährt , so klingen auch

Ton , Seräusch und Musik durch des Mikrophon qufgenommen

und im filmischen Lichtstreifen reproduziert , vollständig anders

als in der Wirklichkeit des &t

ist die richtige Verwendung und regiemäßige Beeinflussung des

Schauspielers , denn hier handelt es sich um eine menschliche ,

teliers . Am allerschwierigsten aber

eine könstlerische Persönlickkeit . Wer es nicht erfahren hat ,

konn sich keine Vorstellung dovon machen , wie grundverschieden

ein und derselbe Sdtz , von zWei verschiedenen Schauspielern

gesprochen , wirkt . Je grõßer die könstlerische Persönlichkeit des

Schauspielers , um s0 größzer der Wirkungsonterschied . Der

Schduspieler in erster Linie ist es , der als Ubermitfler des

Filmwerkes duf das Poblikum am onmittelbarsten und nach⸗

heiltigsten Wirkt . Men hört vielöfter sagen : Ich habe die »Befgner K
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in dem und dem Ffilm spielen sehen ,

ng gezeigt Wurde .Film gesehen , in dem die und die Handiu

Die Erinnerung des Poblikoums haftef in erster linie am

Schauspie ler . Und so ist es richtig , denn er als Mensch ist

der berofene Obermittler menschlicher Empfindungen .

Wenn wir also heute zoum fünften Male ein Filmbilderbuoch

hercusgeben , so geschieht das auf Srund einer sehr gröndlichen

Oberlegung . Der Lichtspielbesucher macht sich nach dem oben

Gesdgten ist das ganz klar — von einem Ffilm dadurch am

besten ein Erinnerungsbild , daſß er sich an ein Bild häölt . Das

Bild ruff die Erinnerung an ein schönes , könstlerisches Film - Er -

lebnis viel intensiver weich als eine noch so gendue lnhaltsaongabe .

Wer diese Bilder sammelt , verwandelt den flüchtigen Eindruck

des schnell aoblaufenden Ffilmes in einen bleibenden Senoß , der

ihm das einmal Geschdute immer wieder lebendig Werden läßt .

20IIIIILILLLLLLLILLLLLIILILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIILILIIIIII

RRR
N2

EEEEE
V9 Jeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

*

VY
(8


	[Seite]
	[Seite]

